
Herzlich Willkommen!
zum RENN.west Länderforum

„17 Ziele – 2 Länderstrategien – 1 Mission?!

Bildung, Kommunikation und Partizipation in Hessen & Rheinland-Pfalz



Programmablauf

▪ Begrüßung und Einführung

▪ 2 Impulse zu Bildung, Kommunikation und Partizipation mit Blick auf die 17 Ziele nachhaltiger 

Entwicklung

▪ 2 Blitzlichter zur nachhaltigen Entwicklung im Bereich Bildung, Kommunikation und Partizipation in 

den Ländern Hessen und Rheinland-Pfalz

▪ Moderierte Gesprächsrunde im Plenum 

(u.a. mit Simone Ariane Pflaum, HMUKLV & Michael Frein, MWVLW RLP)

▪ Parallele Workshops mit länderübergreifendem Austausch zu Herausforderungen & 

Handlungsbedarfen

> WS1: Schwerpunkt: Strategien und Maßnahmen der Länder

> WS2: Schwerpunkt: Praxis in lokalen Netzwerken/Kommunen

▪ Ergebnispräsentation im Plenum

▪ Schlussfolgerungen und Verabschiedung



Umfrage zur Lageeinschätzung:
Für welche Institution arbeiten Sie?



17 Ziele für nachhaltige Entwicklung

▪ 2015: die Weltgemeinschaft verabschiedet die Agenda 2030 mit ihren 
17 Zielen für nachhaltige Entwicklung (Sustainable Development Goals, SDGs)

▪ Ziel: ein menschenwürdiges Leben für die Weltgemeinschaft und dabei 
gleichsam die dauerhafte Bewahrung der natürlichen Lebensgrundlagen

▪ umfasst ökonomische, ökologische 
und soziale Aspekte 

▪ alle Staaten sind aufgefordert, 
ihr Tun und Handeln danach 
auszurichten

Quelle: Engagement Global



17 Ziele – 2 Länderstrategien – 1 Mission?!
Bildung, Kommunikation und Partizipation in 

Hessen & Rheinland-Pfalz
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Online Veranstaltung von RENN.west

Dr. Mandy Singer-Brodowski



Ziele und Herausforderungen einer Bildung, 
Kommunikation und Partizipation für Nachhaltigkeit

• Bildung, Kommunikation und Partizipation für Nachhaltigkeit …

• … sollte einerseits in sich zunehmend polarisierenden Debatten 
Brücken bauen und andererseits klar Position beziehen.

• … sollte einerseits positive Narrative anbieten und andererseits 
Krisen(-erfahrungen) ernst nehmen.

• … sollte sich einerseits auf komplexe wissenschaftliche Grundlagen 
stützen und andererseits Komplexität reduzieren, um 
anschlussfähig zu sein.



1. Transformatives Handeln
2. Struktureller Wandel
3. Rolle der Technologien

17 Ziele, 1 neues UNESCO Programm und viele Strategien?

Bildquelle: https://see.news/unesco-member-states-map-the-future-of-
education-for-sustainable-development/



Quelle: Duveneck, von Seggern & Singer-Brodowski 2020

• BNE wird zunehmend in 
Dokumenten aufgegriffen 
(Holst et al. 2020).

• Auf dem Weg vom Projekt 
zur Struktur arbeiten 
Nischenakteure mit 
„Mainstream-Akteuren“ 
zusammen (Singer-
Brodowski et al. 2020).

• Reflexivität ist entscheidend 
für Bewegung zwischen 
Aufrechterhalten und Neu-
Schaffen von Strukturen 
(ebd.).

BNE auf dem Weg vom Projekt zur Struktur

https://www.researchgate.net/publication/344266918_Die_Governance_von_Bildung_fur_nachhaltige_Entwicklung_BNE_auf_dem_Weg_vom_Projekt_zur_Struktur_Wissenschaftlicher_Report_zu_Beginn_des_UNESCO_BNE-Programms_ESD_for_2030_-_Wissenschaftlicher_Report


Die Transformation zur Nachhaltigkeit zwischen formalen und 
non-formalen Bildungspartnern

• BNE ist ein Gemeinschaftwerk zwischen non-formalen Bildner*innen 
und Lehrkräften mit jeweils unterschiedlichen Voraussetzungen (Brock 
& Grund 2020/ Bludau 2016/ Singer-Brodowski & Taigel 2019).

• Covid 19 hat für die BNE (Szene der außerschulischen Bildungsträger) 
Herausforderungen und Chancen mit sich gebracht .

• Fridays for Future und Forderungen für mehr Jugendpartizipation 
stellen für BNE Legitimation wie Anspruch zur Weiterentwicklung dar.



Danke für die Aufmerksamkeit!

Kontakt
Dr. Mandy Singer-Brodowski
Monitoring UNESCO-Weltaktionsprogramm
"Bildung für nachhaltige Entwicklung"
E-Mail: s-brodowski@institutfutur.de



BNE
Mit drei Buchstaben Bildung veraendern
Vincent Lohkamp.  - vincent.lohkamp@stiftungbildung.com



✓ Was ist das youpaN?

✓ Was macht das youpaN? 

✓ Corona Resolution

Worum geht es heute?



✓ seit 2017 bestehendes Jugendbeteiligungsforum im Prozess Bildung für
nachhaltige Entwicklung (BNE) auf Bundesebene  

✓ Junge Stimme in der Nationalen Plattform BNE

✓ gefördert vom Bundesministerium für Bildung & Forschung

(BMBF) und umgesetzt von der Stiftung Bildung

✓ 25 Mitglieder aus ganz Deutschland zwischen 16-27 Jahren

✓ arbeitet zu den Themen BNE & Jugendbeteiligung

Was ist das youpaN? 



✓ Gespräche mit Politiker*innen über BNE führen

✓ Positionspapiere schreiben für Anträge im Bundestag

✓ Workshops zu BNE und Jugendbeteiligung geben

✓ Apps zu BNE programmieren

✓ Vorträge halten und Veranstaltungen moderieren

✓ Konferenzen besuchen und mitdiskutieren

✓ … und noch viel mehr!

Was macht das youpaN? 



✓ Bei der Gestaltung von Bildungsangeboten
→ Methoden und Inhalte

✓ Bei der Gestaltung von Projekten
→ Ganzheitlichkeit & Wirksamkeit

✓ Bei der Gestaltung von Politik 
→ Argumentationsgrundlage & BNE Community

✓ Wie kann Jugendbeteiligung bei BNE helfen 

Jugendbeteiligung



✓ Wir haben die Entwicklung betreut und auf den Weg 
gebracht 

✓ Haben ein Lagebild der Bildungslandschaft erstellt

✓ Wollen ein offene & ehrliche Reflexion über den 
Zustand der Bildung anstoßen  

✓ Zukunftsfähigkeit und Gerechtigkeit im 
Bildungssystem 

✓ Link und weitere Informationen zur Resolution: 
https://www.stiftungbildung.com/bne-resolution/

Corona Resolution

https://www.stiftungbildung.com/bne-resolution/


✓ www.bne-portal.de

✓ „Der Mensch im globalen
Ökosystem“

P.L. Ibisch et al., 2018, S.333 ff

✓ Nationaler Aktionsplan BNE

✓ UNESCO Roadmap zur 
Umsetzung des 
Weltaktionsprogramms

Was tut mein Bundesland für BNE?
https://www.kmk.org/fileadmin/Dateien/veroeffentlichu
ngen_beschluesse/2017/2017_03_17-Bericht-BNE-
2017.pdf

NAP BNE (Nationaler Aktionsplan BNE)
https://www.bmbf.de/files/Nationaler_Aktionsplan_Bild
ung_für_nachhaltige_Entwicklung.pdf

WAP BNE (UNESCO Weltaktionsprogramm)
https://www.bne-
portal.de/de/bundesweit/weltaktionsprogramm-
deutschland

Quellen / BNE zum nachlesen

https://www.bne-portal.de/de/bundesweit/weltaktionsprogramm-deutschland


✓ Jugendbeteiligung stärken und nutzen 

✓ Jugendperspektiven in Prozessen etablieren 

✓ Bestehende Perspektiven nutzen 

✓ Lobbyarbeit – mit uns?! 

✓ Folgen Sie uns auf den Sozialen Medien 

✓ youcoN – teilen Sie die Informationen in ihren Netzwerken

Wie sollen wir jetzt die Welt retten? 

youpaN_de youpaN_de



Blitzlicht: Hessen

zur nachhaltigen Entwicklung und den SDGs

im Bereich Bildung, Kommunikation und Partizipation 

Good Practice vorgestellt aus Sicht 

von RENN.west,

Reiner Mathar, 

Arbeitsgemeinschaft Natur- und Umweltbildung Hessen e.V.



Ein Überblick

Bildung, Kommunikation und Partizipation

▪ In der Hessischen Nachhaltigkeitsstrategie

▪Ein kurzer Abriss der Entwicklungsstufen

▪Beispiele aus unterschiedlichen Bildungs- und Handlungsbereichen

▪Herausforderungen und Ausblick 



Kernelement der Hessischen NHS

Bereits im Titelmotto der 

Nachhaltigkeitsstrategie

Lernen und Handeln 

für unsere Zukunft!

Quelle: https://www.hessen-
nachhaltig.de/de/unsere-schwerpunkte.html 



Good Practice: Bildung

Bildung war von Anfang an ein Bestandteil der Hessischen 
Nachhaltigkeitsstrategie – auch in der ersten mehr 
projektbezogenen Phase:

z.B. 

▪ 100 Schulen für den Klimaschutz

▪Bildungspartnerschaft mit Vietnam 

▪Biodiversität 



Good Practice: Bildung

Runder Tisch BNE –

fasst alle Bildungsbereiche 

zusammen! 

Quelle: http://www.hessen-nachhaltig.de/de/runder-
tisch-bildung-fuer-nachhaltige-entwicklung-668.html



Good Practice: Bildung

Vom Einzelprojekt zur Bildungsinitiative, der nächste Schritt

Quelle: https://www.hessen.de/pressearchiv/pressemitteilung/nachhaltigkeit-kinder-und-jugendliche-vermitteln-0



Good Practice: Bildung

Die nächste 

Phase: 

Pakt für BNE 

Quelle: https://www.bne-portal.de/de/bne-pakt-in-hessen-
unterzeichnet-2453.html



Good Practice: Kommunikation



Good Practice: Kommunikation

Nachhaltige Projekte und Programme 
für jeden sichtbar machen:

Quelle: https://klima-
kommunen.hessen-
nachhaltig.de/de/1801.html



Good Practice: Partizipation

Nachhaltige Projekte und Programme 
für jeden erlebbar machen:

Quelle: https://www.hessen-nachhaltig.de/de/



Good Practice: Partizipation

Breite Aufstellung aller 

Steuerungsgruppen! 

• z.B, nachhaltige 

Lebensstile 



Good Practice: Partizipation

Neues Format seit 

2019:

Nachhaltigkeitsforum 

Quelle: https://www.hessen-nachhaltig.de/de/



Good Practice: Partizipation

Die SDGs 

gemeinsam 

in die Breite tragen! 

RENN.west 

unterstützt in 

Zusammenarbeit 

mit der NHS Hessen 

den Dialog zur 

Nachhaltigkeit! 

Quelle: https://www.renn-netzwerk.de/fileadmin/user_upload/west/docs/2018_Programmflyer_final.pdf



Schlussfolgerungen

Bildung, Kommunikation und Partizipation müssen 
integraler Bestandteil der Landesnachhaltigkeitsstrategie 
sein!

Dies konnte in Hessen seit Beginn an Schritt für Schritt 
ausgebaut werden! 

Um Bandbreite der SDGs noch umfassender abzubilden,
wären bisherige Inhalte und Themen zu ergänzen.



Ausblick

Herausforderungen:

▪ Zielgruppen erreichen, die die NHS Hessen bisher nur teilweise 
eingebunden hat!

▪ Diesen Zielgruppen eine Stimme in der Nachhaltigkeitsdebatte 
geben!

▪ Verstärkte Berücksichtigung der sozialen Zieldimension der 
nachhaltigen Entwicklung. Wie können wir das erreichen?

▪ Kommunale Bildungslandschaften, Ehrenamt, Volkshochschulen, 
Sport und Freizeitbereich stärker einbinden! 



Blitzlicht: Rheinland-Pfalz

zur nachhaltigen Entwicklung und den SDGs

im Bereich Bildung, Kommunikation und Partizipation 

Good Practice | RENN.west

Patrick Weirich, 

Entwicklungspolitisches Landesnetzwerk Rheinland-Pfalz (ELAN)



Ein Überblick

Bildung, Kommunikation und Partizipation

▪ In der Nachhaltigkeitsstrategie Rheinland-Pfalz

▪Beispiele aus unterschiedlichen Handlungsbereichen

▪Herausforderungen und Ausblick 



Nachhaltigkeitsstrategie RLP

Bezugsrahmen SDGs und 6 Prinzipien für nachhaltige Entwicklung

Quelle: Nachhaltigkeitsstrategie RLP, Fortschreibung 2019, Webseite MWVLW



Nachhaltigkeitsstrategie RLP

Nachhaltigkeitsstrategie Rheinland-Pfalz

Quelle: Nachhaltigkeitsstrategie RLP, Fortschreibung 2019, Webseite MWVLW; BNE Zertifizierung, ANU RLP



Good Practice: Bildung

Schulische Akteur*innen

Beispiele

Außerschulische Akteur*innen

Hochschulen

Quellen: ELAN e.V., ANU RLP, Pädagogisches Landesinstitut RLP, Hochschule-N-RLP



Good Practice: Kommunikation

Quellen: RENN.west; Umweltministerium RLP, FOC Nepal e.V., LJR RLP, ELAN e.V.

Schüler*innen reden mit!

Kampagne #4CLIMATE des LJR zur LTW201

Beispiele

„Meenzer Woideggel“ SDG-Bierdeckel

Kampagne „Ziele brauchen Taten“
SDG Bezugsrahmen



Good Practice: Partizipation

Quellen: inSPEYERed e.V.; Biosphärenreservat Pfälzerwald-Nordvogesen, Stadt Trier, ISSO, ELAN e.V.

Beispiele

Bund – Land – Kommunen

Zivilgesellschaft

Land – Zivilgesellschaft - Wissenschaft

#RLP2030



Schlussfolgerungen

▪ Einbezug sozialer Aspekte und Indikatoren in die NHS ist ein 
wichtiger Schritt

▪ Umsetzung der Änderungen im SchulG und HochSchG

Quelle: Nachhaltigkeitsstrategie RLP, Fortschreibung 2019, Webseite MWVLW



Ausblick

Herausforderungen

▪ (Institutionelle) Strukturen für Partizipation müssen gestärkt und/oder neu 
geschaffen werden

▪ Die Zusammenarbeit bei Nachhaltigkeitsbestrebungen zwischen Land und 
Kommunen muss stärker Berücksichtigung finden

▪ Einbezug von Zielgruppen, die bisher noch nicht gehört werden

▪ Kommunikation zu den Nachhaltigkeitszielen als „Gemeinschaftswerk“ 



Gesprächsrunde im Plenum
Simone Ariane Pflaum, Leitung Geschäftsstelle Nachhaltigkeitsstrategie des Landes 
Hessen, Hessisches Ministerium für Umwelt, Klimaschutz, Landwirtschaft und 
Verbraucherschutz
Michael Frein, Referat Wirtschaftsfragen der Energie- und Umweltpolitik sowie der 
Landesplanung, Rohstoffwirtschaft, Geologie, Eichwesen, Nachhaltigkeit, Ministerium für 
Wirtschaft, Verkehr, Landwirtschaft und Weinbau Rheinland-Pfalz



▪ Wesen der NHS ist es, dass sie von den Akteuren im Land getragen wird, die sich 
beteiligen. Es ist keine Landesstrategie „von oben“, ihre Weiterentwicklung um 
Umsetzung ist von Akteur*innen im Land geprägt.

▪ In Hessen ist Nachhaltigkeit in der Landesverfassung verankert, somit nicht 
freiwillig, sondern verbindliches Handlungsmaxim für das Parlament und die 
Verwaltung.

▪ Im Hessischen Peer Review 2018 wurden 12 Handlungsempfehlungen zur 
Weiterentwicklung der NHS formuliert, die derzeit noch abgearbeitet werden. 
Was bisher fehlte, wird ergänzt. So kann nun im November das von einem extra 
eingesetzten Steuerungskreis neu entwickelte Leitbild einer Nachhaltigen 
Entwicklung in Hessen veröffentlicht und als positives Narrativ verbreitet werden.

Besonderheiten der NHS Hessen
(aus Sicht von Frau Pflaum)



▪ Im Land haben wir geteilte Zuständigkeiten und Verantwortlichkeiten, das 

Wirtschaftsministerium ist zuständig für die NHS, die außerschulische BNE wird 

durch das Umweltministerium organisiert, die schulische BNE im 

Bildungsministerium 

▪ In der NHS RLP wurden die von Bund und Ländern formulierten sechs Prinzipien 

einer nachhaltigen Entwicklung ergänzt (NHS RLP, Fortschreibung 2019, S. 11).

▪ Wie systemisch an das Problem von Zielkonflikten innerhalb der SDGs heran 

gegangen werden kann, bleibt noch zu klären.

Besonderheiten der NHS RLP 
(aus Sicht von Herrn Frein)

https://mwvlw.rlp.de/fileadmin/mwkel/Abteilung_2/8206/02_Nachhaltigkeitsstrategie_Rheinland-Pfalz/2019_Nachhaltigkeitsstrategie.pdf


Herausforderungen 
im Bereich Bildung

▪ Bislang existieren keine Indikatoren, die die gesamte Bildungslandschaft abbilden.

▪ Kritik an MINT-Indikator: bildet dieser wirklich Transformationsprozesse im Sinne 
einer Nachhaltigen Entwicklung ab?

▪ Lücken bei Indikatoren für die Zielsetzung „leave no one behind“ 
(noch nicht erreicht)

▪ Forderung: BNE kann und darf kein Instrument für Erziehung oder 
parteipolitische Präferenzen sein.

▪ Wirkung durch BNE: die Akzeptanz für Maßnahmen steigern, damit 
Veränderungen erwirken und gleichzeitig Möglichkeitsräume schaffen



Chancen und Zukunftsperspektiven 
im Bereich Bildung

▪ BNE sollte eine etablierte Maßnahme sein zur Befähigung, Kontroversen um 
Transformationsprozesse mitzugestalten sowie zur Ermutigung von nachhaltigem 
Wirken

▪ BNE soll Bildung FÜR eine nachhaltige Entwicklung werden und keine Bildung ÜBER 
nachhaltige Entwicklung sein (unter Einbezug der Zieldimensionen & Zielkonflikte).

▪ Bildung muss zu Engagement, auch im politischen Raum, anregen.

▪ stärkere Vernetzung der Bereiche Bildung, Kommunikation und Partizipation;
vor dem Hintergrund: Bildung sollte weniger Wissensanhäufung sein und sich stärker 
strukturell sehen und handeln

▪ Rolle von Kommunen: BNE bislang freiwillige Leistung, aber Kommunen sollten in 
ihrer Schlüsselrolle nicht nur Träger von BNE-Angeboten sein, sondern aktiv 
unterstützen (z.B. bei Netzwerkbildung)



▪ Geschäftsstellen allein können nicht alle Zielgruppen erreichen, daher wird 
Multiplikator*innen und Partner*innen für das Erreichen weiterer Zielgruppen ein 
großer Stellenwert beigemessen 

▪ öffentliche Kommunikationskampagnen zielen bislang eher auf persönliche 
Verhaltensänderungen im Alltag der Menschen ab, Forderung: Umsetzung der 
SDGs durch effektive Rahmenbedingungen fördern und so zusätzlich 
gesellschaftliche Transformationsprozesse im benötigten Ausmaß voranbringen

Herausforderungen 
im Bereich Kommunikation



Chancen und Zukunftsperspektiven 
im Bereich Kommunikation

▪ zielgruppengerechte Informationsweitergabe mittels unterschiedlicher Formate 

erreichen

▪ Themen nachhaltiger Entwicklung müssen verständlich aufbereitet und 

integrierbarer gemacht werden, um damit Brücken zu bauen für noch nicht 

erreichte Zielgruppen.

▪ Ehrenamt als Zielgruppe für Kommunikation zu den SDGs und deren Umsetzung 

in Betracht ziehen.

▪ BNE for 2030 zeigt bereits die Notwendigkeit auf, strukturelle Zielkonflikte 

zwischen verschiedenen SDGs stärker zu diskutieren, Forderung: konkrete 

Vorschläge identifizieren, wie Bund und Land hier agieren können.



Herausforderungen 
im Bereich Partizipation

▪ in Hessen: der Jugendbeirat (über den die Jugendbeteiligung vor einigen Jahren 
institutionalisiert war) wurde vor ein paar Jahren aufgelöst, da sich das Konzept 
eines separaten Gremiums als nicht tragfähig erwies

▪ Jugendliche und junge Erwachsene noch stärker in vorhandene Strukturen, 
Gremien und Programme einbinden, ist zielführender

▪ Projekte und Programme sollten beachten: junge Menschen benötigen 
Vertrauensvorschuss bzgl. deren Engagement; daher müssen Freiräume 
geschaffen, finanzielle Ressourcen bereitgestellt und Selbstorganisation stärker 
zugelassen werden



Chancen und Zukunftsperspektiven 
im Bereich Partizipation

▪ in Hessen: Jugendliche werden bereits durch formale und non-formale Bildung 
abgeholt (z.B. Schuljahr der Nachhaltigkeit (SdN), Zertifizierungen, Monat der 
Nachhaltigkeit (Schulwettbewerb Schule 2030)), Zielsetzung: weiterhin vor Ort 
sein und Jugendliche abholen, wo sie aktiv sind

▪ in RLP: Akteur*innen greifen auf gute Erfahrungen aus anderen Bereichen 
zurück, z.B. bieten ausgeprägte Programme und Strukturen zur 
Demokratiebildung Anknüpfungspunkte



Parallele Workshops
WS1: Strategien und Maßnahmen der Länder

WS2: Praxis in lokalen Netzwerken/Kommunen



UNESCO Roadmap

Quelle: Deutsche UNESCO-Kommission e.V. (2014)



Deutsche Nachhaltigkeitsstrategie

zu Bildung, Kommunikation und Partizipation

Quelle: Dialogfassung der Deutschen Nachhaltigkeitsstrategie

Bildung: Es gilt „Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) gezielt in allen Bildungsbereichen strukturell zu 

verankern und den Nationalen Aktionsplan BNE umzusetzen.“ … „Er ist der nationale Fahrplan für die 

Implementierung von BNE im gesamten Bildungssystem –für die for-male und auch die non-formale und 

informelle Bildung. (S. 113)

Partizipation: „Grundsätzlich gilt: Nachhaltige Entwicklung kann nur gemeinsam gelingen. Ziel muss es sein, 

Menschen aus allen gesellschaftlichen Bereichen für eine nachhaltige Entwicklung zu gewinnen, Zusammenhalt 

und Teilhabe zu stärken und die notwendigen Veränderungsprozesse zum Anliegen aller werden zu lassen. Um 

die Transformationen voranzubringen, kommt es auf alle Akteure an“…(S.12)

Kommunikation: Ziel der Kommunikationsstrategie der Bundesregierung ist es, dass die Bevölkerung die 

Nachhaltigkeitsziele kennt, weiß, was die Bunderegierung zur Erreichung dieser Ziele unternimmt, und dass 

dieses Wissen auch zu einer eigenen Verhaltensänderung beiträgt. Die Menschen sollen von einem 

„enkeltauglichen“ Handeln überzeugt und bei dem notwendigen Transformationsprozess hin zu einer 

nachhaltigen Wirtschaft und einem nachhaltigen Konsum mitgenommen werden.“ … Die Kommunikation 

„berücksichtigt auch den Gedanken eines Gemeinschaftswerks von Bund, Ländern und Zivilgesellschaft.“ (S. 65)



Workshop 1: 
Strategien und Maßnahmen der Länder



WS1: Kurzeinführung

UN

EU

Deutschland

Länder

Kommunen

Sustainable Development Goals (SDGs)

Deutsche Nachhaltigkeitsstrategie

Nachhaltigkeitsstrategien der Länder

Kommunale Nachhaltigkeitsstrategien

„10 Prioritäten der EU Kommission“

STRUKTURELLE ASPEKTE / QUERSCHNITTSAUFGABE SEKTORALE ASPEKTE

UNESCO „ESD2030“

Nationaler Aktionsplan BNE

RLP BNE 2015+

Runder Tisch BNE HE

…

…



WS1: Rolle der Länder

Länder sind in einer föderalen Republik handelnde Akteure und setzen 
wesentliche Rahmenbedingungen

▪ Länder bekennen sich zur ihrer Mitverantwortung zur Umsetzung der SDGs

▪ Für die Erreichung der SDGs benötigt es einer engen Abstimmung zwischen Bund 

und Ländern und eines strukturierten Dialogs

▪ Länder haben Rechtsetzungs- und Umsetzungskompetenzen in vielen Bereichen 

nachhaltiger Entwicklung – insbesondere im Bereich Bildung

▪ Nachhaltigkeit als Gemeinschaftswerk zwischen Bund, Ländern und 

Zivilgesellschaft



WS1:
Handlungsoptionen & Good Practice

▪ Institutionelle Förderungen von BNE-Bildungsakteure sollten stärker etabliert werden 
und bestehende projektbezogene Förderungen ergänzen

▪ Verbindliche (BNE)-Rahmenbedingungen für Schulen und Bildungsakteure schaffen 
(vgl. Masterplan BNE „Hamburg lernt Nachhaltigkeit“; BNE in der NHS Baden-
Württemberg) 

▪ Bündelung von BNE-Aktivitäten auf 

▪ A) Ebene des Landes: „BNE-Agentur“ (vgl. NRW), Runder Tisch BNE (Hessen)

▪ B) Ebene der Kommunen: Zuständigkeit für Koordination der kommunalen 
Bildungslandschaft

▪ Ausbildung von Lehrkräften: Rolle von BNE in den Studiengängen und 
Studienseminaren systematisch stärken (vgl. Zertifikat „Bildung – Transformation –
Nachhaltigkeit (BTN)“ Universität Koblenz-Landau)

▪ Zusammenspiel von bottom-up und top-down BNE-Aktivitäten



WS1: Strategien der Länder

Whiteboard 1: Erfolgsfaktoren und Herausforderungen von Bildung – Kommunikation - Partizipation



WS1: Strategien der Länder

Whiteboard 2: Handlungsoptionen und Good Practice



Workshop 2:
Praxis in lokalen Netzwerken/Kommunen



Nationaler Aktionsplan BNE

Maßnahmen mit Bezug Kommune und Regionalen Bildungslandschaften

Quelle: Nationaler Aktionsplan BNE

Beschreibungen der Handlungsfelder 
sind nachlesbar im
Nationalen Aktionsplan BNE

https://www.bmbf.de/files/Nationaler_Aktionsplan_Bildung_f%C3%BCr_nachhaltige_Entwicklung.pdf


WS2: 
Rolle der lokalen Netzwerke/Kommunen
Kommunen sind handelnde Akteure und Setting zugleich

• Kommunen setzen SDGs um (z.B. Stadtentwicklung, Mobilitätskonzepte,…)

• Kommunen sind Wirkungsebene in Bezug auf Bürgerbeteiligung zu den SDGs

• Kommunen sind Lebens- und Erfahrungsraum von Menschen

• Kommunen sind Multiplikatorinnen und Kooperationspartnerin, um Themen zu setzen

• Kommunen sind Plattform, um breite Öffentlichkeit, Bürgerinnen & Bürger zu erreichen

Lokale Netzwerke zur Förderung einer nachhaltigen Entwicklung

• Lokale, auf einzelne Kommunen beschränkte Nachhaltigkeits-Netzwerke

• Regionale Bildungslandschaften

• Regionale BNE-Netzwerke

Jeweils mit oder ohne Beteiligung durch kommunale Vertreter*innen



Whiteboard 1: Good Practice - Beispiel RENN
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Whiteboard 2: Good Practice – Beispiele aus RLP
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Whiteboard 3.1: Good Practice – Beispiele aus Hessen
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Whiteboard 3.2: Good Practice – Beispiele aus Hessen
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Whiteboard 4: Hürden und Herausforderungen
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Whiteboard 5: Handlungsbedarfe
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Vielen Dank.

www.renn-netzwerk.de Twitter: @RENNwest Facebook: RENN.west

Kontakt:
RENN.west in Hessen

Arbeitsgemeinschaft Natur- und 
Umweltbildung Hessen e.V.

Referentin: Jennifer Gatzke

jennifer.gatzke@anu-hessen.de

Kontakt:
RENN.west in Rheinland-Pfalz

Entwicklungspolitisches 
Landesnetzwerk Rheinland-Pfalz e.V.

Referent: Patrick Weirich

nachhaltigkeit@elan-rlp.de

http://www.renn-netzwerk.de/
https://twitter.com/RENNwest?ref_src=twsrc%5Egoogle%7Ctwcamp%5Eserp%7Ctwgr%5Eauthor
https://www.facebook.com/pages/category/Nonprofit-Organization/RENNwest-512055906001634/
mailto:jennifer.gatzke@anu-hessen.de
mailto:nachhaltigkeit@elan-rlp.de

